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(Ein seindlicherTruppeniranspsrtdampser und ein französisches
Tauchboot versenkt. Die Rumänen„stuchtartig zulückgeworsen".

Großes Hauptyuartier , 22. Sept.(WTB .)
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
**  von lebhaften Artillerie - und Handgranatcn-
rampfen nn Somme- und Maasgcbiet , ist nichts zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld in arschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
^ ^ lich von Luck schlugen schwächere russische Angriffe

m.  Bel KorytNlca hält sich der Feind noch in kleinen Teilen
unserer Stellung . Bei den Kämpfen des 20. September sie-
ten stebenhundertsechzig Gefangene und mehrere Maschinen-
ßflpnfre in unsere Hand. Heftiger Artilteriekampf auf einem
TE der Front zwischen Sereth und Strypa , nördlich von
Evorow. Feindliche Angriffe wurden durch unser Feuer ver¬
hindert . t
Heeresgruppe des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
An der Najarowka  lebhafte Feuer- und teilweiseInfanterietätigkeit.
In den Ka r p a 1h e n ging die Kuppe Smotrec wieder

verloren. Die fortgesetztenAnstrengungen der Russen an
der BÄra Ludowa blieben dank der Zähigkeit unserer tapse-
ren Zager abermals erfolglos. Angriffe im Tatarcch-Ab-
fchmtt und nördlich von Dorna Watra find abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Nichts Neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von M a cke n sen.
der Dobrudscha  gingen starke rumänische Kräfte

fiwweftlüh von Toprmsa zum Angriff über. Durch um-
!^ ^ Ä ? !̂ ^ enstoß deutscher , bulgarischer und

Truppen  gegen Flanke und Rücken des
Hemdes sind die Rumänen fluchtartig zurück¬geworfen.

Mazedonisch - Front.
Die Kamvstntigkeit im Becken von Florina blieb

reze: sie lebte östlich des Wardar wieder auf.
Der erste Grncralyuartiermeistcr

Ludcndorff.

. Bert  i n,  dm 22. September. (WTB . Amtlich.) Eines
unserer Unterseeboote  hat am 17. September jm Mit¬
telmeer einen vollbesetzten feindlichen Truppen-
lltl n. | ^ 0 r tÖ ö m ^ er oe rf  ett f t . Das Schiff sank inner¬halb 43 Sekunden.

.. ? ? von uns in diesen ernsten Zelten, wenn er
mtt Kämpfern sprach , die im Felde Schweres erlebt halten,
ern schönes Wort vernommen , das alles finstere Gewaltige,
alle Greuel und Hausungen des Schmerzes wunderbar durch-
^uchbete : das Lob der Kameradschaftlichkeit  da
A^ utzen in den Gräben und auf den Schlachtfeldern . Da
Whben such alle als Brüder , teilen ihre Hab selig keiten ihre
Nahrungsmittel , und wo Kampf und Feindseligkeit die
ftvenge Herrschaft führen , da waltet doch daneben eine milde

- r ie  Kameradschaftlichkeit . Und in den Gesichtern
dm: Beelen , die davon erzählten , leuchtete es auf . Man

^raaß dre Verschiedenheiten der Lebensaewohnheiten , der
Äildungsstuse ; wer vordem mitunter dre Nase qerümvit

ui f j* 11 m -mgelnden Schliff des andern , to duftete
A Hauch sreundlrcher MenfchlickMt , der die eignen Reihen
desselte , doppelt erquickend . Das war tröstend und hat aus
manch Emen wie eine Offenbarung gewirkt . Alle  waren
M unterschiedslos hinausgezogen , der Arme und Reiche , der

! Grobe und Ferne , der Gebildete und ' Ungebildete , aber wenn
' sw da draußen auftraten mit beherztem Schritt " , geschah
* e§ für eine große, gemeinsame Sache, unter Gefahren, die
! Ee zugleich bedrohten . Und mancher Verwöhnte der früher
: vom ..Pöbel " sich zu entfernen geneigt war , lernte eine ganz

besondere Betonung des Mevhistowortes : „ Die scküeckfiefip
Gesellschaft laßt dich fühlen , daß da ein Mensch mit Men chkn
bist . Ein Deutscher mit Deutschen.

J 3 " der Heimat setzt sich diese Kameradschaftlichkeit un¬
ter den Volksgenosien etwas schwerer durch als im Felde
28« haben den „ Burgfrieden " , den zum Teil Zwang zum
E auch, innerer Antrieb hüten ; die großen politischen Ge¬
gensätze sind ziemlich  zum Schweigen gekommen . Wir svü-

?Ee, dieselben Spannungen, erleiden alle dasselbe Leid
E^re”swn4. 9Cet(üi 9t in  der Hoffnung auf ein siegreiches

®nb€ aller Muhen . Aber es geht doch nicht alles , wie bei den
Ergrauen , m gleichem Schritt und Tritt . Die staatliche

wetzte dem Kriegswucher , aber ohne Ungerechtigkeiten,
ohve Mißtrauen ging und geht es nicht ab . Es ist 'freilich
ffifEL 9elt’orb l n. Aeußerungen solcher unzufriedenen
«tiinmungen ; die Schatten der schweren Schlachtencreignisse
zogen naher über uns hin , und die auch bei uns spürbar!
gewordenen Sturine bliesen die Widerspruche und Vorwürfe
Ku r?*a ^tzet sich in der zunehmenden Einschräiikunq

AL SK .-n nach Verständigung , das Bedürfnis
n »ch drundlicher Mitteilung . Der glänzende Erfolg der bis-

>herigen Kriegsanleihen hat der Welt gezeigt , daß auch in
>der deutschen Heimat , ohiie Zwang und Drill des vielge-
schmahten Militarismus , der Schritt des entschlossenen
Kampfers und Siegers hörbar wird ; aber jetzt, bei der Zeich¬
nung der fünften deutschen Kriegsanleihe , muß noch ein ganz
anderer hoher Waffenton erklingen ! Das feindliche Ausland
bruitct sich, uns der Niederlage näher gebracht zu haben,
es wartet auf Anzeichen des Nachlassens unserer Volkskraft,
und e» wurde aus rhnen Mut zu neuen , verzweifelten An-
tz ^ sungen schöpfen. Aber das ist' s nicht allein ! Nicht so sehr
die Rücksicht auf das Ausland , als vielmehr die Treue für
unsere im ^ elde stehenden Brüder , die das glorreich begon¬
nene Werk der Siege zu e,nem glücklichen Ende zu führen
haben , gebietet uns , dem neuen Waffenruf zur
^iegsanleche vollzählig zu folgen . Fetzt muß
auch bei uns ern Gefühl der Kameradschaftlich-
kert unsere Taten erivarmen . Nach Hindeirburos Wort
muß das deutsche Volk auch durch das Geld seine Feiitde
schlagen und besiegen ! Heute zeigt sich's , daß es den reichen

England und Frankreich überaus schwer geworden
'st den Krieg noch vwl länger zu finanzieren ; Frankreich,
Ftalien und Rußland lollen ihre Goldreserven dem enqlischen
Schatzamt zur Verfügung stellen , um den britischen .Kredit
wieder zu heben und die Munitionslieferungen aus Amerika
Efe *- ö? ftcHett. Das sind Zeichen des Zer¬
kalls bei der Entente ! Und wir sollen gerade jetzt
M S ^ nung ber Kriegsanleihe darauf achten!
Weklie Vorteile unsere  Art der finanziellen Krieg¬
führung vor der feindlichen voraus hat , ist zu oft

öaß . es hier wiederholt zu werden
brauchbe . Unser Geld bleibt im Lomk>e, es wmidert nicht
yrnaus an fremde Fndustrien and Wmherer . Und die Mit-
!2 eL "? b^T .^ rD‘lt  Geldgeber für die Kriegsanleihe

fPäfev keine karg Luhe Invalidenpension zu erwarten,
sond^ n ire erhalten ihre silbenren Bomben gut verzinst

garantiert die deutsche Regierung nrit deutschem
Wort . Es sind darum gar kerne Großtaten , die jetzt von uns
verlangt Es ist nur kameradschaftlicher Geist , guter
Wrlle , ern freundliches Rühren der Herzen , was sich jetzt
zeigen soll . Wir wollen auch im Innern  heute nur in
anständiger Gesellschaft sein ; die Verschiedenheit der Mei¬
nungen muß verblassen neben einer guten  Meinung von
uns selbst , unseren Brüdern und dem ganzen Volke . Es ist
in diesen Tagen von einem schmerzlichen Gerüchte öffent¬
lich gesprochen worden , von eurem Gerücht , an das wir nicht
glauben können und mögen . Der deutsche Bauer soll aus
Mißstimmung über allerlei unwillkommene Verordnungen
und Vorschriften insgeheim sich vorgenommen haben , von
der Kriegsanleihe sich zurürkzuziehen ! Sollte dies möglich
fern ? Nein , es kann und soll nicht!  Der Mann , der
seinen Acker bestellt , der es gewohnt ist, das Gedeihen seiner
^aat einem Höheren arrzuvertrauen , der wird zwar prüfen,
ob der Boden günstig ist, wie die Bebauung sich lohnt , aber
er wird seine Saatkörner nicht müßig in der Scheune aus¬
sammeln . Ja,,er so ll prüfe  n , das ist das erste , was von
ihm verlangt wird . Er soll die Aufklärungsblätter lesen,
und er muß sich danach sagen : auf diesem Boden säe ich mit'
Wie fönntc  diese Pflicht und Tat des Ackermannes mit  Ver¬
drießlichkeiten , die aus ganz anderen Revieren Herkommen,
zusammengeworfen werden ! Nein , es ist nicht möglich . Wer
heute Geld besitzt, der muß es anwenden und nutzen.
Wenn er es richtig für sich nutzt , darm nutzt er
auch dem Vaterlande . Wir haben ja alte Teil an
deutscher Zukunft , und wir sollten nicht alle Flächen an¬
bauen , die uns dafür zur Verfügung stehen ? Wem wird
aber ein Nutzen erwachsen aus Geld , das er Zu Hause im
Kasten liegen laßt ? Schon der alte Montaigne hat einmal ge-
wgt : alles genau berechnet , kostet es immer mehr Müh ' und
Sorge , Geld zu bewahr 'en, als zu erwerben .Und hat man sich
W sagt er , einmal daran gewöhnt , seinen Sinn auf einen Geld¬
hausen zu setzen, so steht dieser nicht mehr zu unserem Dienste-
!̂ ^^ -^slraut sich nicht , ihn anzurühren . Ja , da lag die wei¬
tere Folgerung auf der Hand : jedermann , der viel bar Geld
besitzt, ist geizig . Es sind ein pa <rr goldene Worte , die wir
hier hersetzen wollen : solch ein Geiziger „ geht stets darauf
aus , den Haufen zu vergrößern , er trägt ein Sümmchen
nach dem andern hinzu und versagt sich darüber wohl gar,
meoertrachtigerweise , den Genuß seines eigenen VernwgenS
oder er setzt diesen Genuß darin , ihn zu bewachen , nicht zu
benutzen . Nach dieser Art des Genusses zu urteilen , finb die
Menschen , Ivelche amtshalber die Wälle und Pforten einer
begüterten Stadt bewachen , die reichsten von der WetÜ' .

Die Geizigen , die der Kriegsanleihe fern bleiben , könn-
ten Zwar nicht zum Zwangsdienst herangezogen werden , aber
sie mutzten allgemeiner Verachtung verfallen . Es ist, wenn
emer K̂riegsanleihe zeichnet , durchaus noch nicht etwa die¬
selbe schone, großherzige Tat , die draußen ein Soldat volb-
br.lngt , intern er seinen Mundvorrat mit einem Kameraden
teilt . Die Wohlhabenden und Besitzenden bleiben  wohl¬
habend und besitzend, ja , sie werden es noch mehr ! Der stille
Gerst des entschlossenen Harrens , der jetzt in unseren Städten !
uirü Doriern umacht , verweist uns auf ein Läuten ferner

Friedensglocken und lädt uns zu einfacher Andacht ein . Die
Zeichner der Kriegsanleihe tun eine selbstverständliche Pflicht,
und wenn die finanzielle fünfte Schlacht siegreich geschlagen
ist bann haben ganz schlichte deutsche Tugenden nicht versagt:
Anstand , Vernunft und Ordnungssinn . Die lückenlose Ein-
rechung aller Besitzenden , auch der Kleinen , in diese Front,
sollte dem ^Eutschtum zum Rühm gereichen!

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  22 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich win

verlautbart : 22. September 1916

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Bei unveränderter Lage keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generalsder Kavallerie

Erzherzog Karl.
Die Angriffstätigkcit der Russen in dm Karpathen

gestern etwas nachgelassen. Nördlich von Dorna Watra,
fudwestllch vom Gestüt Luczina und im Gebiet der Lmdowa
wurden feindliche Vorstöße abgewehrt. Südlich von Bystrzec
ging die gestern zurüagewonnene Höhe Snwtrec wieder ver¬
loren. Sonst nichts von Belang.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen LeopoldvonVaycrn.

Bei der Armee des Generaloberstenvon Böhm-Ennolli
nahm der Gefchützkamps an Stärke zu. Ocstlich von Swi-
niuchy wirft der Feind unseren Gegenangrifien neue Kolon¬
nen entgegen: sie wurden überall zurückgeschlagen.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS

v. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

EreignissezurSee.
In der südlichen Adria ist das französische lln*

terieeboot „Foucault"  von einem unserer Seeslua-
zeuge Führer Fregattenleutnant Celczeny, Beobachter Fre°
gattenleutnant Freiherr von Klimburg, von Bombentreffern
verdenkt worden, die gesamte Bemannung , zwei Offiziereund
27 Mann , viele davon in ertrinkendem Zustande, von diesem
und einem zweiten Flugzeuge, Führer Linienschisfsleutnant
Komzovic. Beobachter Seesähnrich Severa , gerettet und ge¬
fangen genommen. Eine halbe Stunde später wurden die
Gefangenen von einem Torpedoboote übernommen und ein-
gcbracht bis auf die zwei Offiziere, die auf den Flugzeugenm den Hasen gebracht wurden.

Flottenkommanüo.

Die schkechte finanzielle Lage der Entente.
Z ü r i ch, 22. Sept . ŴTB . Nichtmntlich.) Die „Züricher Post"

schreibt unter der Ueberschrist: Tie letzten Reserven! Aus London
ist eine Meldung cingetrofsen, daß Frankreich, Italien und Ruß¬
land gewellt sind, einen Teil der Goldreserven dem englischen;
Schatzamt zur Verfügung zu stellen, um dannt Englands Gold¬
währung zu halten und dessen Kredit in Amerika zu verbessern.
Man i)t gezwungen , die letzten Reserven anzugreifen, die man
besitzt, das Gold. Daß man jufy dazu entschließen mußte, ist ein
Beweis dafür , wie prekär die finanzielle Lage nachgerade geworden
fit, und wie schwer es fällt , den Krieg weiterhin zu fchanziersr .,
Man ist heute tatsächlich bei 5er vielerörterten
letzten Milliarde angelangt.  Die Goldreserven der Ver¬
bündeten mögen heute rund 10 Milliarden ausmachen. Was in¬
dessen 10 Milliarden ausmachen, kann man sich leicht vorstellen,
wenn man bedenkt, daß der Krieg in zwei Jahren run̂d 250
Milliarden gekostet hat . Die Annahme, daß die Verbündeten ivegen
Geldmangels in den nächsten Monaten auf die amerikanischen
Lieferungen von Munition und Lebensmitteln werden verzichten
müsien, er)cheint demnach unabweisbar . . . . Ter Versuch, das
0wld. daß ausschließlich für die Notendeckung reserviert bleibeü
sollte, für Kriegszweckezu verwenden, mahnt übrigens alle Neu¬
tralen zum ^ lusschen und zur Vorsicht. Daß sich ein Land durch eine
o^ ortige Manipulafion seinen Kredit auf Jahre und Jahrzehnte
völlig vernichtet, steht außer allem Zweiefl.

Englische KricgSziele,
Berlin  22 . Sevt . lWTB . Nichtamtlich.) Die „Nvrdd.

Allgemeine Zeitung " schreibt unter der Ueberschrist: „Wofür
kämpfen wir ?" :

Das Septemberheft der „National Review"  enthält
ern̂ n Aufsatz über die Friedensbedtngungen Eng-
lan  ds . Sern Verfasser setzt anseriiander , rvelche Forderungen die
uns feindlichen Verlandeten an Oesterreich-'Ungarn , die Türkei und
Bulgarien richten müßten . Sodann heißt es in dem Anfisel unteranderen:

Was nun den wichtigstenPunkt , die Bestrafung Deutschlands,
betrfifi , so werden wir den Hun nen un ser en Willen a uf-
zwingen,  indem wir ihren Fürsten , Politikern und Soldaten,
deren Wort wertlos i,t, die Bedingungen dikfieren. Großmut wäre
bei einem so anmaßenden und niederträchtiaen Volk, wie den Preu¬
ßen, nicht am Platze. „Germania delenda est!" sollte die allgemeine
Richtfchnur bei den FriedenSbedingwigeu bilden. Deutschlands



Rvlonien werben unter den Mächten, die sie erobert haben,
Belgien muß wieder hergestellt werdend

■JJf 1) urrd das dcackchargebnet müssen dem belgischenKönigreich
.ernverletbt werden, ebenso Luxemburg. An Kriegsentschä-
jo,r g u n g muß Delchchkmdan Belgien 100 Millionen Pfund Ster-

Strafe Ivegen Bettragsbluches zahlen und weitere 5OO
.üülwnen mr zumrügte Schäden. Entsorechende Entschädigungen

»« ttschland jelbstveritäiwlich an Großbritannien , Frankreich
nw Rußland zu entrichten. Elsaß - Lothringen  kommt
zurück an Frankreich,  dann das Saartal mit Trier

^^ 6,ebung.  Ganz Preußisch - Polen  wird Rus
'5 ' A ^ ^ t -en einverleibt,  also die Provinz Posen und
em -i-cu Weitpreul;ens . Eine Greirzberichtigung aus Kosten O st
^Eutzens  tritt ein . Deutschland hat seinen ganzen Flotten-
vestand auszuliefern,  auch die Handelsschiffe als Ersatz
für die verlenkten Schiffe. Die militärisckie Landmacht Deutschlmrds

weit zu. entwaffnen,  daß keine deutsche Armee von
mehr als etwa einer halben Million Mann aufgestellt werden

Hirtsichtlich des Kieler Kanals  könne man sich mit
^urer Jnternatumalisierung nicht begnügen: es käme eine vorher-
Myende Besetzung Kiels  durch internationale Truppen in
s r̂age. Die Bestrafung Deutschlands  für seine Misse¬
taten , zum Beispiel an der Miß Cavell und Kapitän Fryatt , er¬
folgt am zweckmäßigsten, indem einige neuzeitlichedeuts che Pa
löste und die Gebäude  des Generalstabs in Berlin a n ge -
Kündet  werden . Auch die Zerstörung der Kölner Rhein -«
b rücke  oder des Kieler Kanals käme in Betracht. Größere Teile
Deutschlands , mrmentlich die Jndustriebezirke, fntb solange zu
besetzen, bis alle Verpflichtungen erfüllt sind. Zu erwägen ist,
ob das Deutsche Reich in seine einzelnen Teile zu zer
stören  ist . •

Tie Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt hierzu unter
anderem ! Ter Herausgeber der englischen Zeitschrift schickt dein
Aussätze die Bemerkung voran , daß seine Leser vielleicht durch den
, âllzu maßvollen" Inhalt enttäuscht werde:c könnten. Zum Trost
fügt er jedoch hinzu, daß es sich ja imrr um Darlegungen des
Mindestmaßes der englischen Ansprüche 'handele. Diese würden sich
iiaturgemäß mit jedem weiteren Kriegsmonat steigern. Diese Worte
sind in mehr als einer Hinsicht bezeichnend. Sie lassen erkennen,
daß der mit niedriger Habgier .gepaarte Bernichtungswille in
England nicht etwa auf wenig überspannte Köpfe beschränkt ist,
sondern daß er weite Kreise das Volkes durchdringt. Auch das
blindeste Auge kann aus solchen Enthüllungen sehen, weshalb
wir kämpfen nniffen bis zum bitteren Ende. Wer nun noch immer
nicht begreift, daß unser Kamps ein Krieg der Verteidigung ist,
an dessen siegreichen Ausgang hoch und niedrig , arm und reich

!nr gleicher Weise gelegen sein muß, der verdient nicht die Ehre,
ein Derctscherzu sein. Auch der Bescheidenstewird sich der Er
kenntnis nicht verschließen, daß dieses Kampfes Preis nur ein
Fr ^ de sein darf, der solchem verblendeten Haß auch die letzte
Hoffnung nimmt, das Deutschland der Zukunft jemals wieder
so gefLhtten .zu können, wie das der Gegenwart.

Eine neue englische Blockadeorder.
New Y o r f , £2 . <&cpt. (WDB . Nichtamtlich.) ..Funkspruch

des Vertreters vom WTB . Die Zeillmgen besprechen die neu
este englische Blockadeorder,  welche die Verschiffungen
der Bereinigten Staaten nach Holland und den skandinavischen
Ländern unter ihren gewohnten Betrag herabdrückt. Washingtoner
Depeichenbeßigen, daß die a me r i ka n i s che B o 1s cha f t in Lon-

'don um Aufklärung  über die Wirkung der neuen Verordnung
aus den amerikanischen Handel ersucht habe. Es werde mitgeteilt,

■wenn irgend eine ein-gveisende Ausdehnung der Vorschriften oder
seinschränkenden Maßnahmen sich ergeben sollte, so würde das als
er«e bedM« iche Entwickelung des Streitfalles über die Rechtmäßig
kert der Bloaadeimllvden der Alliierten angesehen werden. Das
Z«terefse für die Wirkungen der Verordnung ist im Zusammen-
hange mit der neuen Bevgeltungsgesetzgebung gewichen.
Belagerungszustand in englischen Industriestädten.

Berlin,  23 . Sept . Aus London lassen sich einzelne
Mätter melden, daß über London , Birmingham,
Sheffields , Glasgow , Nottingham  und einige
andere Städte , in denen Munition  erzeugt wird, vor
einigen Wochen der Belagerungszu stand  erklärt wor-
ben  sei.

Englische Umtriebe in der Schweiz.
Berlin,  23. Sept . Bei einer großen Konfektions-

frritt a in Bern  erschien laut „Loknlcrnz" ein Beamter
des Einfuhr-Trusts , nm festzustellen, ob das Geschäftshaus
nrit Deutschland arbeitet . Die Firma bezieht ihre Artikel
sowohl ans England, als auch aus Deutschland. Sie wurde
darauf hrngewiesen, daß sie auf englische Lieferungen künftig
nur noch rechnen könne, wenn sie sich verpflichte, in den
nächsten zehn Jahren keinerlei Bezüge mehr aus Deutsch¬
land zu machen. Dieses Verlangen wurde von der Firma
ab gelehnt.

* *  *

Aus dem französischen Bericht.
Paris,  21 . Sept ., abends : An der Somme front  setzte

unsere Artillerie während des Tages kräftig das Feuer gegen die
feindlichen Anlagen sott . Nach neuen Aussagen wurde der gestrige
große deutsche Gegenangriff  auf dem Norduser der
Somme vom 18. Armeekorps, das von der Aisneftvnt herbeigeholt
war , und von der 214. Division ausgesühtt . Diese Division war
nach der russischen Front verladen gewesen, als sie mitten ans
dem Wege den Befehl erhielt, nach der Somme zurückzukehren. Sie
kam am 14. September cm, wurde in der Nacht zum 20. September
tu der Linie zurückgeb rächt und vom 20. morgens ab in der Gegend
von Bouchavesnes eingesetzt, wo sie außerordentlich schwere Ver¬
luste erlitt . Die Zahl der nördlich der Somme am 20. September
gemachter! Gefangenen übersteigt 200. Zeitweilig aussetzende Be¬
schießung aus dem übttgen Frontteile.

Die Verfolgung der geschlagenen Rumänen.
Berlin,  23 . Sept . Den verfolgten Rumänen werden, wre

der „Voss. Ztg ." bettchtet wird, keine Ruhepausen gegönnt, so daß
sie aus ihrem Rückzuge nichts zerstören können. Sie haben große
Vettuste erlitten . Es wurden weder die Petroteunrwerke von
Pttrosanp beschädigt, noch habe die Eisenbahnlinie Schaden ge¬
nommen. Auch die Jndustttewerke in der ganzen Gegend sind
unversehrt geblieben. Die Rumänen konnten nicht einmal die
ausgestapelten Holzvorräte wegschasfen.

Angriffe österreich-ungarischer Seeftugzeuge
gegen Italien.

Wien,  21 . Sept . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: In der jüngst verflossenen Woche kam es zu meh¬
reren Angriffen unserer Seeflugzeuge gegen Ita¬
lien,  van denen besonders zwei nachhaltige Wirkungen gezeitigt
haben. Der eine in der Nacht vom 11. auf den 12. Septclm'ber
richtete sich gegen Jesi bei Ancona,  wo in der dottigen Ballon-
Halle mehrere Volltreffer erzielt nmrden, der zweite in der darauf
folgenden Nacht gegen Venedig,  wo zahlreiche Treffer s-ĉ ver-
ster Bomben beobachtet werden tonnten , lieber die erste Unter-,
nehnmng schweigt sich der italienische General stabsbericht völlig
aus . Hinsichtlich des zweiten gab er zu, daß mehrere Personen/
verletzt und geringfügiger Schaden angerichtet worden sei. Aus
italienischen Zeitungsnachrichten erfahren wir nun , daß in Wahr¬
heit ganz andere Verluste zu verzeichnen waren . In der Ballon¬
balle von Jesi befand sich zurzeit des Angriffes das italieni¬
sche Luftschiff „3 " . Man hatte es nach seiner Rückkehr vom
Fluge entteett , aber diese Vorsichtsmaßregel konnte seine Ver¬
nichtung nicht hindern.  Unsere Bomben trafen gut , explo¬
dierten in der Halle und zerstötten nicht Nur das Luftschiff,
fan 'oexn töteten  nach Angabe eines ttalienischen Blattes auch den
Jngemeurleutnant Misana vom Luftschifftrkvrps. Vielleicht noch
höher zu bewerten ist der Schaden, den unsere Bomben in V ene-
drg  angerichttt haben. Nicht weniger als 17 bewaffnete
Motorboote  wurden nach zensurierter italienischer Angabe!
völlig verbuchter. Das Luftschiff „3" dürfte das letzte noch dienst¬

fähige italienische Fahrzeug dieser Gattung gewesen sein. Es
läßt sich daher die Bestürzung, die in Italien herrscht, ermessen.
In diesem Umstand scheint auch die Erklärung dafür gelegen zu
haben, daß hex  italienische Generalstabsbericht sich völlig über
diesen Angriff unserer Seeslugzeuggeschwaderausgeschwiegen hat.
Ter Verlust von 17 Motorbooten dürfte aus die breite Oeffentsich--
keit weniger gewirkt haben, ist aber nicht minder bedeutungsvoll.
Diese .Fahrzeuge sind den englischen Parrzerrnotorb-ooten nach ge¬
bildet und mit einer kleinen Kanone und einem oder mehreren
Maschinengewehren bewaffnet. Sie entwickeln eine sehr hohe Ge¬
schwindigkeitund haben sich aufs beste bei FliegeTUnternehmungen
bewährt . Sie merben ausgesendet, um die Flieger zu unterstützen,
rüdem sie einerseits niedergegangene eigene Flugzeuge bergen,
andererseits gegen niedergegangene gegnerische angrifsSweffe vor¬
nehm. Wenn man sich vor Augen hält , wie lange Zett dazu irot-
wendcg ist, um ein Luftschiff und 17 Dttckorboote neu herzustellen,
kann man sich ungefähr vorstellen, welche gewaltige Zerstörungs¬
arbeit unsere wackeren Seeflugzeuggeschwader da geleistet haben.

Aus Griechenland.
Amsterdam,  22 . Sept . (MTB.) Dem „Nieuwe Rot-

terdamschenCourant" zufolge wird aus Athen  gemeldet,
daß eine S p altung i m ganzen Lande  entstanden
sei, die zu überbrücken fast unmöglich erscheine. Auf eine
Versöhnung zwischen König  Konstantin und Venizelvs,
die allein die Ruhe bringen könnte, scheine keine Hoffnung
mehr /zu bestehen. Es sei eine separatistische Bewegung
zwischen Alt- und Neu-Griechenland im Gcncge. Gerücht¬
weise verlaute, daß in nächster Zeit die Bewegung eine be-
sttmmte Gestalt annehmen werde.

Berlin,  23 . Sept . Die Vertreter der Vierver¬
bandsmächte  haben , wie es heißt, der griechischen
Re  g ier  u n g eine neu e N o te überreicht, wann eine be-
sttmmte Haltung gegen die Zentralmächte verlangt wird.

Norwegische Gäste in Warschau.
Warschau,  22 . Sept . (WDB .) Wie bereits gemeldet, smd

am 19. September der norwegische Staats minister a. D . Ibsen
und der norwegische Intendant a . D. B j ö r n so n zu einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Warschau emgetrofsen. Die Herren be fth-
ttgten am Dienstag mtt lebhaftem Interesse die Krcmkentranspott-
Anstalt und erne Reihe von Sehenswürdigkeiten von Warschau.
Mends nahmen sie als Gäste des Generalgonverneurs v. B es el er
an einem Essen des Generalgouvernements tell . Der Mittwoch
war-bw  weiteren Besichtigung der Stadt gewidmet. Ten Abend ver¬
brachten die norwegischen Gaste im Theater Momoscß wo sie der
Aufführung der „ Fledermaus " beiwohnten. Am Tonnerstag be-

sich die Herrm . die Wohltätigkeitsanstalten der Stadt . Das
Frühstück wurde bei dem .Polizeipräsidenten von Glasenapp
eingenommen. Alm Nachmittag wUrdm Votträge in der Zivilver-
Iwallung über die Arbeit der deutschen Behörden an dem Wieder-̂
ausbau des zerstörten Landes, über die Jndenfrage linfo die Seuchen-
ö̂ wttung gehört, die den norwegischenGästen Gelegenheit boten,
sich über diese wichttgen Gegenstände eingehend zu imterrichten.

Nachspiel zum Untergang der „Tubantia ".
Berlin,  22 . Sept . (WTB.) Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Wie wir hören, führte die Frage des Unterganges
der „T u b a n t i a" zu einer Aussprache zwischen der nieder¬
ländischen und der deutschenRoaierung. Die deutsche Re¬
gierung erklärte sich aus Rücksichtenfreundnachbarlicher
Gesinnung gegen die Niederlande bereit, die Frage iiach
dem Kriege einer internationalen Unter¬
suchung s ko mmission  zu unterbreiten.

Der 5eekr!eg.
Berlin,  22 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) In der Nacht

vom 21. zum 22. September wurde in der Nordsee der
englische Dampf  e r C o l che ster  von der Groot Bestern
Rallway Compagny durch deutsche Seestreitkräfte nach Zee-
brügge aufgebracht.

Die sozialdemokratische Reichskonferenz.
Berlin,  23 . Sept . Am gestrigen zweiten Verhand-

lungstag  der deutschen sozialdemokratischenReichskonferenz er¬
stattete Ha s e das Korreferat der Opposition . Er sagte laut „Vor¬
wärts " : In der Beutteilung gewisser polittscher /'Kundgebungen
entfernten sich manche Stimmen aus dem Mehrhcitslager in
bedenklichster Weise von dem Geist, der in der Sozialdemokratie
stets geherrscht habe. Wenn man der Opposition die Vielheit der
ui ihr vorhandenen AnsckMUungen vorwerse, so könnte mmi dies
der Mehrheitspattei zurückgeben, die nur mit Hilfe von Genossen,
die schon sehr weit von sozialdemokratischenOKundsätzerr abwichen,
überhaupt noch die Mehrhett darstellen. Der Standpunkt , daß
man dem Lande Lire Mittel zu seiner Vetteidigung geben müsse,
führe die Pattei auch schon im Frieden zur Bewilligung der stets-
mtt den Notwendigkeiten der LandesvetteidiMng begründeten Mili-
tärforderungen . Das Problem für die Sozialdernokratie fei, welchen
Charakter der Ktteg trage , und wie die gesamte Regierungspolitik
gegenüber der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung sei. Bei
Untersuchung dieser Frage komme man dazu, die Politik der Frak-
ttonsmehrheit als unsozialisttsch abzulehnen. Wenn die deutsche
Sozialdemokratie Borkämpserin in der Jntertrationale sein wolle,
dann dürfe sie nicht fragen, was die anderen tun , sondern müsse
ihnen vorangehen . Die Ausgabe der Sozialdemokvatte im Kriege
nnisse sein, die Völker einander wieder zu nähern.

Dr David  brachte eine Entschließung  ein , m der die
Pflicht der Landesverteidigung anerkannt  und
erklätt wird, daß der Krieg für Deutschland iwch immer eüx
Verteidigungskrieg  sei , was die Enlschloffetrheit der So-
zialdemokratü rechtfettige, in der Landesvetteidigung auszuharren.
Alle feindlicheti Vernichtungs - und Eroberungsziele gegen das
Deuffche Reich und seine Verbündeteil wcrdeil zurückgewüsen. In
einer Geschäftsordnungsdebatte  lliurde für und dagegen
gesprochen, daß die Reichskonferenz Beschlüssefasse.

Aus dein Reiche.
Berkichr mit Schmierseife.

B e r l i n , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Bekannllich ist seit 1. Sept.
1916 der Verkauf von Schmierseife aus Seisenkatten untersagt.
Vielfach besteht die irrtümliche Auffassung, daß danrtt gleichzeitig
der Absatz von Schmierseife überhaupt unmöglich geworden sei.
Dem ist nicht so. Schmierseife darf nach wie vor zu technischen
Zweckenan Inhaber von Bezugsscheinen abgegeben tverd<m, deren
Ausstellung entweder durch den Kriegsauschuh für Oele und
Fette in Berlin oder durch die zuständige Ortsbehörde erfolgt
sein muß. Solche technischenVerwetidungen sind beispielsweise der
Verbrauch M texttlindustttellen Zwecken, zu Zweckerlder Metall¬
bearbeitung und derglcicheii; dagegen erteilt der Kriegs« ussämß
keinerlei B^ ugsscheine zwm Erwerbe von Seifen zwecks Um¬
arbeitung derselben in sogenannten gestreckten Kriegs seifenersatz oder
in Seisenpülver , dessen Zusanrmensetzungnicht den für KA>Seiseir-
pulver geltenden Vorschriften entspricht. Auch die Ottsbehörden snrd
nicht berechttgt, für diesen Zweck<m Gewerbetreibende Bezugsscheine
abtzugeben.

Berlin,  22 . Sept . (WITB.) Die Hauptversammlung
der Darlehnskassen faßte folgettdem Beschluß, der die Bestim¬
mungen über die Beleihung mündelsicherer
Werte  ergänzt : Die von öGentlich-rechtlichenWrpchffchaf-
ten oder Verbänden aus gegebenen festverzinslichenauf den
Inhaber lautenden nründesiichereTt Werte werden, sofern sie
an der deutschen Börse notiert werden, mit 75 Prozent

des Kurswertes vom 26. Juli 1915, sofern sie an der deut¬
schen Börse nicht notiert werden, nrit 70 Prozent des Nenn¬
wertes beliehen, und zwar unter der Bedingung, daß die
Darlehen nachgetvieseitermaßen zur Einzahlung aus die
Kriegsanleihe verwendet werden. Für die zu anderen
Zwecken beliehenen Unterpfänder der bezeichireten Art behält
es bei den bisherigen Beleihungsgrenzen sein Bewenden.

Ans Heften.
Zur Lebensmittelverforgrmg und -Verteilung.

Die AbgeordnetenNebel und Genossen beantragen: Die
Ksamm/er wolle an die Regierung das Ersuchenrichten, daß
bei allen die Lebensmittelversorgung und -Verteilung be¬
treffenden Fragen neben den Vertretern der Landwittschaft
und des Handels auch die Vertreter der in Hessen bestehew
den Kriegsausschüsse der Verbraucher  gehört
werden, und daß insbesondereden letzteren alsbald auch eine
Vertretung in den mit der Lebensmittelversorgung betrau¬
ten Organisationen des Landes eingeräumt wird.

Die Ausftlhr von Milch.
Mbg. Dr . Schmitt und Genossen haben folgenden dring¬

lichen Antrag in der Zweiten Kammer gestellt: Wir bean¬
tragen : Die Kammer wolle beschließen, die Großh. Regierung
zu ersuchen, sofort die nötigen Schritte zu tun, damit seitens
des Kommunalverbandes Hessen die Ausfuhr von Milch in¬
soweit eingeschränktwird, als diese Milch zur Beseitigung
der schweren Milchiwt in den Städten und einzelnen Orten
Hessens notwendig ist.

Hinterkorn.
Die Mg . Leun, Fenchel und Dorsch beantragen in der

Zweiten Kammer, diese wolle beschließen, Großh. Regierung
zu ersuchen, veranlassen jju  wollen, daß den Erzeugern das
Hinterkorn, soweit es 10 Proz . des GesarutgetreidêErtrags
nicht überschreitet, als Viehfutter überlassen bleibt.

Die Mgeordneten Üenn und Fenchel beantragen ferner.
Die Abgabe der kupfernen Kessel.

die Zweite Kammer wolle beschließen, Großh. Regierung
zu ersuchen, zu veranlassen, daß die kupfernen Kessel
bis nach Vollendung des diesjährigen Muskochens  im
Besitze der Eigentümer verbleiben.

Aus Stadt und Land.
Gießen,  23 . September 1916.

Sonntagsgedanken.
Sonntag für Sonntag läuten Tausende von Kirchen¬

glocken über alles Land hin, in Stadt unf Dorf. Wie im
Frieden . Es gibt Grenzbê irke ilnseres Vaterlandes , von
Orten im Ober-Elsaß iveiß ich es, in denen sie nun seit zwei
Jahren schweigen. Aber grausig wird diese Sonntagsstille
da von andern Donnern aus metallnem Rohr unterbrochen.
Uns läuten die Glocken fort — wie im Frieden Mer ihr
Klang ist vernehmlicher und tiefer geworden in dieser Zeit.
Es mag sein, daß der Sttom derer, die ihrem Rufe folgen,
sich nicht mehr ganz so voll ergießt, wie in den ersten
Kriegsmonaten. Niemand kann sich darüber wundern. Die
erste Erschütterung war die schwerste. Sie griff am herbsten
und am zwingendsten ans Herz. Und so mächtig war das
Erlebnis dieser Sehnsucht rrach gemeinsamer Andacht und
Erhebung, daß wir es wohl zu überschätzengeneigt sein
konnten. Ganz Aehnliches, um nicht geradezu zu sagen das
Gleiche, ist uns!auch aus den Ländern unserei- Feinde bezeugt
worden. Und nvch mehr : es ist das Erleben aller Zeiten, in
denen schwere Kriegsgefahr drohetrd über ein Volk zieht.
„Denn was auch der Glaube der Menschen sein mag, in
großen Kämpfen und Gefahren wenden sie ihre Blicke un¬
willkürlich aus die einige Gewalt, welche das Schicksal lenkt
und von der sich alle gleich abhängig fühlen."

Man liest die Bemerkung in Leopold von Rankes-eng¬
lischer Geschichte. Von einem der einschneidendstenAugen¬
blicke in dem Lebe:: des Jnfelreichs erzählt er . Di-e mntber-
ivindliche Armada ist 1588 auf der Fahrt nach der engllschen
Küste. In Spanien wie in Enblmrd zeigt sich da dasselbe
Bild. Dort hält man in allen Kirchen die vierzigtägigen Ge¬
bete, in feierlichen Prozessionen zieht man zu Unsrer Lieben
Frauen von Atocha, der Schutzpatronin des Landes, der
König Philipp II. bringt alle Tage ein paar Stunden im
Gebete zu. .hier erscheintEnglands große Königin Elisabeth
bei den Truppen im Lager, sie wird mit Freudengeschrei
empfangen, dann lverden Psallnen angestimmt, die Königin
gesellt sich dem Gebete bei. „Die beiden Nationen, die beiden
Oberhäupter rufen die Entscheidung Gottes in ihrem reli¬
giös-politischen Streite an. Die Geschicke der Menschheit
lagen auf der Wagschale."

So ist es auch heute. Und noch enger köntren wir den
Vergleich ziehen. Wie dainals um spanische, so geht es heute
um englische Weltherrschaft. Wie immer die Geschicke sich
entwirren mögen, um Entscheidungen für Jahrhunderte
werden die eisernen, blutigen Würfel geworferr. Auch heute
wieder kämpfen wir fitt die Menschheit oer Zukunft. Wir tun
es von dem geschichtlichen Boden aus , den Gott unserm
Volke angewiesen hat, de:n Boden, auf dem deutsches Glau¬
ben und Denken, deuffche Arbeit und Tat bisher gewachsen
sind. Mer wie der ungeheure Kamps das Leben ganz
Europas , schlechthin des ganzen Erdteils , bis in den Gruno
erzittern läßt , so sind wir gewiß, daß es nicht eines eiw-
zelnen Volkes, daß es vielmehr wirklich der Welt Geschicke
sind, deren stittmrisches Werden wir erleben. Bon diesem Un¬
ermeßlichen glauben wir, daß es freilich in menschlichem
Denken und Handeln sich vollzieht, aber in seinem letzten
Grund und Ziel aus ewiger Weisheit hervorgeht nick) von
ewiger Macht gelenkt tvird. Und wenn Millionen Gebete in
dieser furchtbaren Zeit scheinbar unerhört verhallen, so
werden ivix  uns an die tiefe Wahrheit des Spruches halten:

Sogar dies Wort hat nicht gelogen:
Wen Gott betrügt, der ist wohl betrogen.

So mögen die Glocken von Sonntag zu Sonntag wieder
läuten, wieder auswärts weisen zu dem Quell aller Weis¬
heit, alles Lebens, aller Zukunft, der mächtig wie ein brau¬
sendes Meer hinrauscht über uns und unserem Volk. E ck.

*

** Am tl iche Persvnalnach richten.  Der Grotzherzog
hat dem Oberlehrer an der Realschule zu Lauterbach Professor
Berkhold W e i d i g aus Anlaß seiner Versetzung in den Ruhestand
das Ritterkreuz 1. Kl. des Verdienstordens Phillips des Groß¬
mütigen verliehen. Der GwßhcrzioH hat den Obefförster der Odec-
försterei Ulrichstern Adolf Keil  zu Ulrichftein in gleicher Tienst-
eigenschaft in die Obersörsterei Feldkttickenversetzt, und den Jorst-
assistenten Casimir Lev aus Fvrsthaus Waogsdamm zum Ober¬
förster, und den Forstassessor Franz Wahl  zu Steinbach bei
Michelstadt zum Forstasftstenten ernannt . — Ter Bezirkskassier
der Bezirk^rasse Ulttchstein Albert Pfeifer  wurde in gleicher
Diensteigenschaft an die Bezirkskasse Nidda versetzt. Erledigt sind
drei Lchrerinnenstellen an let Volksschule zu Wvrms , wovon zwei
mit evangelischen Lehrerinnen und eine mit einer israelitischen
Lehrerin zu besetzen.sind ; ferner die Stelle des BezirkskassierÄ



to*r Gwkh U l r i ch stetrr . — Der Großhcrzog hat
den Mqor a D . Friedrich Willstlüt Otto Schörke  MN LaTtd-
stallnreister beim LanbgestLt ernannt . Den Oberrecfymntfl 3reüifur
Recknnrngsrat Georg M al s y zu Darmstädt zum Oberrevisor bei
der II . Iustisi krturabteilung der OberrechnundgMimmer unter Be
lassung bt’£ Charakters als „Rrchstmrgs'ral " nrit Wirkung vom
l . Oktober 191*»an ernannt . — In den Rulststmtd wurde der Ober-
r ŵisor bei der II . JustifikaturMrilung der Obrrreclmn ngsfa mm er
RechNAngsvatAdolf Z ö r kr l unter Anerkennung seiner treu ge¬
leisteten Dienste. Dem ordentlichen Professor der Knnftgesdnchte
an der TechnischenHochschuleDr . Wilhelm. Pinder  wurde die
erbetene Cnttassnng ans dem Staatsdienst gewährt.

** St riegsanleihe - Versa m m l u n g. Die Ver¬
sammlung im Gasthose zum Fürstenhof beginnt nicht, wie
irrtümlich gestern von uns berichtet wurde, um tfVs, sondern
um 8Vs Uhr. Wie lvir erfahren, wird die Versammlung von
demO b e r b ü r g e r m e i ste r mit einer Anspracheeröffnet
und geleitet werden . Es tverden außerdem Herren aus der
hiesigen Bankwelt, aus Kreisen der Industrie , des .Handels
und des Haydwcrks in ihr das Wort ergreifen ; auch Geh.
Rat Prof . Dr . Eck und Landtagsabgeordneter G rütte¬
lna l d werden sprechen.

** Kr i e g s a n l e i h e. Die Provinz Ober Hessen
wird sich cm bei: fünften Kriegsanleihe mit 580000 Mk . be¬
teiligen . (Vorherige Zeichnungen insgesamt 2757 000 Mk.)

** Di e O b ftdö rran la ge  i m stä dti  s chien Elektri¬
zitätswerk  wird ansang Oktober fertiggestellt sein. Es sei dar¬
aus hin gewiesen, daß die zum. Dörren bestimmten ZWetschen gut
ausgereift sein müssen, da die unreifen Früchte beim Dörren leicht
einen bitteren Geschmackannehmen.. Am besten pflückt man die
Zwetschen, wenn sie am Stiel anfangeu einzutrocknen. Wie aus
der heutigen Bekanntmachung heim orgelst, beträgt der Trockirungs-
preis für den Zentner frisckstr Zwekschen8 Es wird jedoch
in Aussicht gestellt, das; dieser Preis bei starker Inanspruchnahme
erniedrig ! wird . Nähere Auskunft 'über die Behandlung der zu trock-
nünden Obstsorten, sowie Kartoffeln und (Gemüse erteilt die Leitung
dieser Dörvanlage.

** Z st m Obstbezst  g. Im Interesse einer Verein¬
fachung des Ochstbez -nges  hat die Landcsobstflelle an-
gevivnet. daß Privatpersonen , Lazarette , Kvnfumvercme, Truppen¬
teile und sonstige Anstalten und Körperschaften ihren Bedarf an
(sstöpselnUnd Dirnen auch durch einen Kommissionär der Landes¬
obststelle beziehen können. Die auf den Bezug von Tafel- oder
Estobst lautenden Bezugsscheine sind in solchem Falle dem Kom¬
missionär *lu zu stellen, der es übernehmen wird , das gewünschte
Obst anzuliescrn . Die Namen der Kommissionäre sind aus den
AmtsverkürrdiLungsblättern Au ersehen. — Verbraucher, die ihr
Obst unmittelbar  von dem Erzeuger beziehen wollen , müssen,
wie bisher , zur Beförderung des Obstes am 'der Bahn ihren Be¬
zugsschein der Gülerabfertigung der Ausgabestelle oorlegen lassen.
Die Bezugsscheine sind bei der Bürgermeisterei 'des Heimatortes
zu erwirken.

** O p f c x t a  g für d t e D e u t s ch e F l o t t e am 1. Oktober
19 16  Wir empfehlen diese hochwichtige Sammlung , die zugunsten
der Zentralstelle für Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die
Kaiserl . Marine in Kiel stattfindet , ebenso warm wie dringend und
wenden uns vertrauend an den durch die ganze schwere Kriegszeit
bewährten Opfersinn der Bewohner Gießens und Umgegend mit
der Bitte , diese Spende mit allen Kräften zu fördern , damit ihr ein
ebenso schöner Erfolg gesichert wird wie den bisherigen Sammlungen
für vaterländische Zwecke.

• * Prüs  it n g. Am Freitag fand unter dem Vorsitz des Geh.
Lberschnlrats Dr . Scheuermann aus Darmstadt und des Kreis-
Schulinspektors Prof . Dr . Alles die mündliche Prüfung der
Kindergärtnerinnen  statt . Alle sieben Prüflinge bestanden.
Auch die ausgestellten Arbeiten fanden bei der Prüfungskommission
ungeteilte Anerkennung . Wie aus der Ankündigung im Annoncen¬
teil ersichtlich ist, ist die Ausstellung von heute nachmittag an für
jedermann geöffnet.

• • Im Lichtspielhaus  an der Bahnhofstraße kommt in
lesen Tagen zur Vorführung : ^Nebel und Sonne ", Schauspiel in

.') Akten ; ferner das interessante Städtebild . Eisenach " und das
Lustspiel „Das goldene Lachen ."

" B f e r d e m u st e r u n g und -Aushebung.  Wir machen
nochmals auf die am Montag , 26 . September , vormittags 8 Uhr,
uw dem Viehmarktplatze hinter dem Schlachthos stattsindende
Pierdemusterung  aufmerksam.

*• Pferde - Versteigerung.  Dienstag , den 26 . Sep-
tember 1916 , vormittags 10V, Uhr , kommen auf dem Hofe des
Jagdschlosses Kranich  st ein  zirka 20 kriegsunbrauchbare Militär-
pferde zur Versteigerung . An der Versteigerung können nur
hessische  Landwirte teilnehmen . Die Versteigerung erfolgt gegen
Barzahlung.

Landkreis Htrtzen.
** Allendorf  a . d. Lda ., 23 . Sept . Fräulein Hedwig

Welcker  erhielt für ihre Tätigkeit auf dem Gebiete der Kriegs-
fürsorge das Ehrenzeichen  für KrtegSfürsorge.

a . Beuern,  82 . Sept . Nachdem von dem in russische Ge¬
fangenschaft geratenen Musketier Heinrich Arnold  von hier eine
Karte vom Transport vor 5 Wochen ankam , ist jetzt auch eine
solche von seinem jetzigen Aufenthaltsort angekommen . Er schreibt,
daß er an dem Bahnban der Murman -Eisenbahn auf der Halb¬
insel Kola , Negierungsbeztrk Archangelsk , beschäftigt würde . Weiter
meldet er, daß die Kameraden Henkel  und S ch o m b e r t von
Grünberg bei ihm wären . Die Karte war am 16. Juli geschrieben
und somit länger als zwei Monate unterwegs.

LJ Lang - Gön 8,  22 . Sept . Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
wurde der llnterossizier Wilhelm Zörb  ausgezeichnet . Zorb er¬
hielt die HessischeTapserkeitsmedaille bereits früher . Er liegt zurzeit
verwundet in einem Lazarett.

** Oppenrod,  23 . Sept . Dem Kraftfahrer Heinrich
V al se r von hier , welcher in Galizien , Rußland , Serbien , Frank¬
reich tätig und sich jetzt in der Türkei bet einer Kraftiahrer-
abteiluna befindet , wurde für hervorragende Leistungen der
Türkische Eiserne Halbmond  verliehen.

** Nodhei  m bei Hungen , 21 . Nov . Dem Wehrmann Karl
Zoll  von hier , welcher seit Kriegsbeginn im Felde steht, wurde
das Eiserne Kreuz  verliehen.

Kreis Wehlar.
ra. Dorlar,  22 . Sept . Die hier ireundlichst ausgenommenen

heimatlosen Krieger  sind nach einer 14tägigen Erholung
wieder zu ihrem Regiment zurückgekehrt.

ra. M ü n ch h o l z h a u s e n , 22 . Sept . Für den beschloffenen
Kirchbau  ist bereits ein Baukapital von 27 000 Mk. zusammen-
gekommen . Der Turm des alten Kirchleins ist unter Denkmal¬
schutz gestellt.

Hessen-Nassau.
Eronberg  i . T ., 22 . Sept . (W . B .) Die Leiche des am

13. September in der Dobrudscha gefallenen Prinzen Friedrich
Wilhelm von Hessen  trifft am Monlag , den 26 . d. Mts ., auf
dem hiesigen Bahnhof ein und wird nach der JohanniSkirche ge¬
bracht . Dienstag vormittag 10%  Uhr findet eine Trauerfeier statt.
Nach der Trauerfeier wird der Sarg von Regimentskameraden in
die Kapelle der alten Burg Eronberg getragen , woselbst er bis zur
Errichtung einer Familiengruft verbleiben wird.

ul . Limburg,  22 . Sept . Der auf dem Felde der Ehre ge¬
bliebene Kaufmann Paul L e h n a r d hat der Stadt eine
Stiftung  in Höhe von 4b 000 Mark zur Erbauung eines Volks-
badeS  hinterlassen.

vermischte ».
* Heidelberg,  22 . Sept - (WTB ) Tie Frau des Gipsers

König d u r ch s ch n i t t heute nacht ihren fünf Kindern  im
Alter von drei bis zehn Jahren den Hals  und versuchte sich
dann selbst durch Oeffnen der Pulsadern das Leben zu nehmen.
Die Frau wurde in hoffnungslosem Zustande im Krankenhaus ein¬
geliefert.

* Aachen,  22 . Sept . (W. T . B .) Für den verstorbenen
O b e r b ü r g e r m e i st e r Beltmann ist der Direktor des A . Schaaff-
hausen 'schen Bankvereins , Wilhelm Farwick,  einstimmig zum
Oberbürgermeister von Aachen gewählt worden.

Handel.
rb . D a r m st a d t , 22 . Sept . Die Hessische Eisen-

b a hn -- A k ti  eir - Gel el ls  cha ft  hielt gestern nachmittag im
hiesigen Stadthaus unter Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Dr.
Glas sing  ihre fünfte ordentliche Generalversammlung ab . Der
Geschäftsbericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1915/16 und
der Prüfungsbericht des Anfsichtsrats wurden olme Aussprache ge¬
nehmigt , ebenso Bilanz und Gewinn -- und Verlustrechnirng , und
weiter dem Aufsichtsrat und der Direktton Entlastung erteilt . Wei¬
tes B eschlüsse wurden  in der V ersammlung nickst gefaßt.

dürfte.
eßen , 23 . Sept . Marktbericht.  Auf dem heutigen
markt kostete : Butter das Pfund 1,90 —0,00 Mk.: Hühner-
s Stück 20 Pfg . ; Käse l0 Pfg ., Käsematte 3 Psg . das Stück;
das Stück 4,00 —6,00 Mk., Hahnen das Stück 3,00 —4,00 Mk . ;

Ochsenfleisch das Pfund 2,10 - 0,00Mk ., Kuhfleisch 2,10 - 0,00 Mk. das
Pfund , Rindfleisch das Pfund 2,10 —0,00 Alk., Schweinefleisch
das Pfund 1,80 - 0,00 Mk., Kalbfleisch das Pfund 2,00 - 0,00 Alk.,
Hammelfleisch das Pfund 2,20 —0,00 Mk. ; Kartoffeln das Pfund
5 1/, Pfg . ; Zwiebeln das Pfund 15 - 18 Psg . ; Milch das Liter
30 Pfg . ; Nüsse 100 Stück 00 - 00 Pfg . ; Spinat 25 - 30 Pfg . daS
Pfund , Kopfsalat 5 - 10 Pfg ., Gelbe Rüben 15 —18 Pfg . das Pfund,
Weißkraut das Stück 20 —40 Psg . , Rotkraut 20 - 50 Pfennig,
Wirsing 10 —25 Pfg . das Stück , Römisch Kohl 10 — 12 Plg . daS
Päckchen , Kohlraben 15 bis 20 Pfennig das Stück , Gurken , kl.

8 —0 Pfg . da* Stück ; Blumenkohl00 —00 Pfg . ; rote Rüben 16 4)0
Pfennig daS Pfund ; Bohnen 30 bis 35 Pfg . daS hllund.
Zwetfchen 0 —00 Mk. der Zentner , Fallobst 5 —6 Pfg . das P 'uud.
Birnen das Pfund 20 - 25 Pfg ., Aepsel daS Pfund 15—85 Pfg .,
Sellerie 15 —80 Pfg . — Marktzeit von H bis 2 Uhr.

Letzte 2fochricbten«
Der bulgarische Bericht.

Sofia,  23 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Der Generakstabck-
bericht vom 22. September meldet von der rumänischen
F r o n t:  Längs der Donau. Ruhe ; in der Dobrudscha tnU
üickelte sich am 21. September in der Linie E a s i c c i—E nghez
— Ka ra kö j ein großer Kampf;  der Feind griff mit etwa
20 Bataillonen , 3 Batterien und 9 Eskädrons an , wurde aber
durch Gegenangriff in die Flucht geschlagen und bis
zum Einbruch der Dunkelheit von unserer Kaval¬
lerieverfolgt . Deutsche Flugzeuge  besckwssenerfolge
reich die Donanbrücke bei Czernawoda und feindliche Lager bei den
Dörfern Eochirleni und Jstrrnez.

Dir Verluste der Rumänen.
Köln,  23 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die „Köln. Volks

zeitnng^ schreibt: Nach zivanzigtägigent Kanrpse betragen die r u
m ä n i sche n Verluste  aus Grund zuverlässiger Schätzung min¬
destens 7 0 000 Tote und Verwundete und 30 000
Gefangene,  somit ist ein Viertel der gesamten rum ä-
n cschon Armee  außer Künistf gesetzt. Die bulgarische Stellung
wurde 100 Kilometer nördlich der alten Grenze vorgetragen,
die Front ist dadurch um. 60 Kilometer verkürzt.

London,  23 . Sept . Die „Times"  meldet aus Bukarest,
daß, der Oberbefehlshaber der rumänischen Armee,
General Averescu,  am Samstag an der Dobrudscha
Front  angenommen ist.

Die englischen Kinder und der Krieg.
Haag,  23 . Sept . Die Zeitschrift „Nativ  n" lwfst, daß selbst

durch den lauten Krieg*!ärm die furchtbare und erschreckende
Mitteilungen nicht übertönt werde, die Sir Georges Nevman soeben!
mackste, nämlich daß von 6 Millimren Kindern aus den Elementar-
schulen Englands eine Million geistig und körperlich
so he  r u n t e r g e ko  m m e n ist, daß sie von dem Itttterrichte keinen
Nutzen zielstn konnte. Dieser Bericht fällt zusammen mit der
Enthüllung , daß rund 60 000 .Krirder widerrechtlich von der Schule
zurückgehalten werden. Auf diese Weise, so sagt die Zeitschrift,
fließt daB Lebensblut des Landes fort , nicht nur auf dem Schlackst-
fclde in Flandern und Frankreich, sondern dicht vor unseren Türen.
Das ist die sckstvere. Strafe für die Verhärtung unserer Herzen
und die Dunkelheit unseres Geistes.

Sturm im Westen.
Bern,  22 . Sept . (WTB . Nichtamtlichst Der „Mattn " meldet

ans Calais:  Starke Weststürme hoben besonders an den west-
lichen Hafen anla gen bedeutenden Schaden an gerichtet.

UnivereMi Frankfnri-.E
Das VorlennnKKvcrzelchnlii für das am 16. Okt.

beginnende Winter -ftemcMter 1916/1917 ist erschienen
und wird auf Verlangen vom Sekretariat (Jordanstraße 17)
unentgeltlich zugesandt . [1256ss

fK,Ä„,©oeiheichule U?
I Realklaflen, verbunden mit Oorldiule, erteilt Elnjdhrigenzeugnls . JOTss

AmtlicherTeil.
Bletr .>: Ernteschätznng in der Zeit vom 20 . Sep¬

tember bis 5. Oktober 1916.
An den Oberbürgermeister zu Gießen und die Großh.

Bürgermeistereiender Landgemeinden des Kreises.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung Großh . Ministeriums

über Ernteschätzungen vom 8 . September 1916 (Darnlstädter Zei-
tt,ng Nr . 212 ) teilen wir Ihnen mit , daß die Großh . Zentralstelle
für Landesstatisttk die Erhebung wie diejenigeir im Jnli und August
durchführen wird . Sie wird die für die Erhebung notwendigen)
Vordrucke Ihnen unmittelbar zusenden , und Sie werden die
ausgefüllten Vordrucke ailch unmittelbar wieder an diese zurück¬
senden . Unter Hinweis auf diese Erhebung ^ die auf die Zeit vom
20 . Septenrber bis 5 . Ottober d. Js . verfchoben ist, veranlassen
wir Sie hierdurch zur pünktlicheir Emsendtlng des Ergebnisses
an die Großh . Zentralstelle.

Wir bitten unsere Mitglieder , die Kartoffel -Bezugs-
scheine recht bald in einer unserer Berteilungsstellen ab^
zngeben . Die Lieferung erfolgt ins frei Haus . Der Preis
wird noch bekannt gegeben . Der Betrag ist vor der Lie¬
ferung zu entrichten . Wer nicht einlagern will , kann seinen
^wdarf wie bisher aus unseren Verteilungsstellen beziehen.

Briefmarkensammler
haben jetzt sehr günstige Gelegenheit , ihre Sammlung zu
verkaufen . Kaufe die größten Raritäten und Sammlungen
zu den höchsten Preisen , speziell Hinterlassenschaften,lgegen
bar . Vermittler erhalten hohe Provision . Ausführliche
Offerten nebst Preis u. Philatelist Hotel Holländischer
Hof , Mainz . 1677288

Kader - Sommerkrisehen
++* * Erholungsheime

SotelMaorant
Haus , Zimm . m. Pension . MtltagS-

lisch. Reichhaltige Abendkarte.
Neben derSprudelapotheke . UsoD

flotii ^ mnlil«Nonunor
frische

in , Siebenmüblcntal bei Wetzlar . 6231
Herrlich . AilbslugSort , schönstes Waldidyll Westdeutschlands.
€ ;if ('*- !U ‘. ! awrnn <. — Oute prclwwerte Pension.
Telephon 30 Wetzlar . Telegr .-Adr . : Honigmühle , Wetzlar.

MünfUof.
UÖl (JSjui 15)

Telephon Nr .40 HlecScilkoi >i Telephon Nr . 40
Herrlicher WftlA-Aufenthaltsort für Erholungsbedürftige

Sanatorium Stölzenberg|
in Soden ' Salmüuster , Linie Frankfurt/M .—Bebra , j
9katllrheilau,iait u. Erholungsheim f. d. gebtld . Mittel » r

a  stand . Bekannt sorg sä li.. indlvid . Behandlung u. Bor - 5
^ pflegung . Mäßige Preise . »Beschränkte Patieiitenzahl . +
♦ Prospekt frei . i

^ Aerztlicher Leiter : L- r . n »« ck. I£ . ft>irilnckiuann . J
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦ ! ISclteraweff 5 Z,  Giessen.

Myrrhen - |*,y>

Zahn- Cr ^ me
in echten Ziuntuben

Mk. 1. 89 und 79 Pfennig.
Mtzrrtzen Zahnpasta 58 klg.
Adler -Drog ., Selteröw . 3V.

Otto Hclsaaf.

Schirme
u.Sonne

Ä H Go.,
u [6085

Sarg-Lager
Halte stets ein größeres
Lager von 137
=Närgen=
in allen Prelslagon

EmilH.Hüller,SdiillerMeN
Zwiebeln
prima sächsisch. Winterware
50  Silo ni. Laik 14  Mk.
ab hier versendet unt . Nach¬
nahme gegen sofort . Bestell.
^acobSternSimon,7 - ried«
bcrg i. H . Tel . 368. |6658ss

Gründl Unterricht
ln

Ifaliineasclireilisii
Stenographie
Buchführung

u . allen Handelsfächern
durch bewährte

Lehrkräfte.
Tages -n.Abendkurse

HonorarMk. 10 .-

Anmeldungtäglich.
Kostenlose Stellen¬

vermittlung.

Franz Vogts Co..GieHsn
fcoclhestr . 32. Tel . 2064.

Gründlichen

KlavitmterrW
erteilt Martha VUrok-LulaU
Mve ., Da «nmstr . 34 II . l0,,0M

Hermes Handels-Lehrinstitut
ßteSen , Ba’anhofstraBe 60.

Einzige u. Spezia lausbild,
in allen Iiandolafächern.

Am 1.  Oktober Beginn der
neuen Winter -Halbjahrs¬

und Vierteljahrskurse.
l 'linkelne Fächer.

SchKnsch ■elhen
9lanchinonNehrciben

(13 Maschinen ) •
fötenogrnp liie
(Stolze -Schrey , Gabeleb .)
Hnchführnng

(einf ., doppelte u. amerik .)
usw . jederzeit » [0I*Mö

Anmeld , tftgl . Prosp . frei.

r
!um

(Höhere Privatschulo
Sexta — Oberprima)

Aufnahme neuer
Schüler jederzeit

Gute Erfolge.
Einjährigen -,
Primareife -,

Ahitnrlenten-
pritfung.

Durch den Besuch der
Unterstufe genügen
Kinder unt . 14 Jahren
der gosetzl iehen Schul¬
pflicht . (Minist Ver¬
fügung vom 13. V. 14).

Näheres durch 4T1*
Direktor Brackemann,

Ludwigstr .70,Fernr .ß33

oder ländliches Anwesen in
der Nähe GiestcnS z. Allein-
bewohnen zu mieten oder zu
kaufen gesucht. Vermittler
verbeten ! Schristl . Angeb.
mit Preisangabe unt . 012133
an den Gieß . Anz . erbeten.

Vervnudeter sucht für die
Aachinirtagstunden Ssaeditkl.
in a«hr ih Heben Arbeiten,
Bticherbeitragen mw . Schr.
Angebote unter 012103 an
den Gießener Anzeiger erb.

12—15000 Mark
Hppothek an 11. Stelle inner-
halb 990 /n auf vornehm , gut
vermietetes Wohnhaus gcs.
Schr . Ang . u. 012077a. d. G .A.

Schlacke
kann kostenlos abgefahren
werden . 16826D

Veterlnürkltnikcn,
Frankfurter Straße 94. -

Garten
mit Obstbaumen , bis zu
800 Otuadratmeler groß , zu
pachten gesucht. Schriftliche
Angebote mit Preisangabe
unter 99 nri den Gieß . Anz.

Die Erd - und Maurer¬
arbeiten zur Herstellung
eincsWirtschastsgcbäudcS
auf Bahnhof R i edc r-Obmcn
(ea.60ebmAiauerioerk >sotten
vergeben tverden . Angebote
können , soweit Vorrat reicht,
zum Preise von Alk. 1.— vom
Großh . Eisenbahnbetriebs-
amt 1. Gießen Ibestellgeldsrcie
Postanweisung ) bezogen wer¬
den . Zeichnungen liegen aus
Ziiumer 12 des Amtes alls.
Eröffnungötermin fl.Oktober,
vorm . 11 Uhr . 168611)

Hüte
werden billig , modern um-
gearbeitet und garniert.
A . Hemstege , Dammstr . 29.

Ein Bwctkchcndurchschlag
ist Alt verleihen . 012139

Landmannstraße 1K.
Verloren

am Mittwoch ein goldenes
2lrmbaud . Gegen Belohn,
abzugeben . IMookatr, 7 I. |0,,,w

VttsteigcrWs-Anzüge.
Dienstag , den 29 . Sep¬

tember 1916 , nachmittags
2/yUbr , sollenWalltorstr . 9
dahier , Darinstädlcr HauS,
öffentlich zwangsweise gegen
bar versteigert werden:

3 Bände Llrchttektur der
9teuzeit , Kantor u. Mohr,
1 Werk,,Eingebaute Wohn-
u. Geschäftshäuser v. Larn-
bert u. Stahl ", 1 Werl
„Moderne Architektur"
v. Lalnbert u. ^ tahl.

Versteigerung Voraussicht'
lich sicher.

Ferner 2 Schränke , 1 Labo-
ratoriumstisch u. dergl . m.

SainivngeS,
fiellvertr . Gerichtsvollzieher,

Gießen , Bahnhofstr . 29. 1« ,̂

XV»*.w V*—— -

JL ^jfärthpnphßJO
Wer zerrissenes Sdmh*

werk , Geschirre , I^ der,
Zeltstoffe , Fahrradmlntel,

| Filz usw . selbst ausbessern
will , verwendet vorzüglich
die Nähahle Stepperin
D . R. G . M. Solide , beste
Konstruktion . Näht Stepp¬
stich wie Maschine . Leimt
zu handhaben . Garantie
für Brauchbarkeit. Viele
Anerkennungen . — Preis
Mit. 2 .50 mit Nadelsor»
ticrung und Ldnenzwim,
verpackt und postfrei . In
Lederhandlungen käuf¬
lich oder direkt durdi

Joh . Zucker
Stuttgart -Botnang.

<3 . fftocfarnri .%
Qlampfkê l ^ JOhirAinejijnhi\

cAfyuuattbauanAfait

QffmbacA

lIKIO, \ Viktoria



Ife mm Hie für Kerbst und Winter
für jeden *§ esefimaek und in ailen Kreistagen

finden Sie bei uns in grösster Auswahl! 68494

Besichtigen Sie unsere Fenster und unsere Ausstellung im zweiten Stock!

Todes -Anzeige.
Du gingst von mir mit frohem Herzen Da ich jetzt ganz verlassen steh ’.
Und hofftest: auf ein Wiedersehn ; Ruhe sanft , du treues Herz,
Doch größer sind nun meine Schmerzen , Du hast den Frieden , ich den Schmerz.

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 6. September im 39. Lebensjahre
mein heissgeliebter herzensguter Mann, der treusorgende Vater seiner 4 Kinder,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Schmidt
Füsilier im Königin-Augasta-Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4, 10. Kompagnie.

In tiefster Trauer:
Frau Katharine Schmidt geb. Müller und Kinder

nebst allen Angehörigen.
Grossen -Linden , den 23. September 1916.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung . 6842

I^ I

{Lichtspielhaus♦Bahnhofstr.34  j
|Nebel und Sonne!

Schauspiel nach dem Leben in 5 spannenden Akten . In der Hauptrolle
♦ Mia May , die berühmte Schönheit , der aufgehende Stern der Kinokunst . 4;

{EISENACH!
Interessantes Städtebild . 684ta 1

Das goldene Lachen
f Entzückendes Lustspiel in 2 Akten.
i ——  imam— Dazu das gnfo Beiprogramm . i
| Militilr nach dem Feldwebel abwärts zahlt Werktag ;« die Il &lftc . |

Hingewelkt in frischer Lebensblüte,
gingst viel zn früh du schon ins kühle Grab,
viel versprach uns deine Herzensgüte,
doch der Tod brach uns die Hoffnung ab.
Zum fernen Grab blickt tränen voll unser Blick,
in weher Klage um unser verlorenes Glück.
Dich heimzuholen war uns nicht beschieden,
drum ruhe wohl und schlafe nun in Frieden.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber , unvergeßlicher Sohn, Bruder , Enkel und Schwager

Friedrich Schön
Musketier im aktiv . Inf .-Rgt . Nr. 118, 7. Komp.
im vollendeten 20. Lebensjahr am 26. August 1916 im Kampf sein
junges Leben lassen mußte.

In tiefem Schmerz:

Familie Georg Schön.
Klein -Linden , den 23. September 1916. 6831

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬

teilung , dass unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Gross¬
mutter , Urgrossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Math.Schäffler Ww.geh.Schaum
im 86. Lebensjahre gestorben ist . 012117

Die trauernden Hinterbliebenen.
Grossen-Linden , Giessen , den 22. September 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 24. September,
nachmittags 3 1/2 Uhr , statt.

Heu eröffnet.

Ein Geheimnis
für viele ist es, daß so manche ihrer Mitmenschen elegant , modern
und schick gekleidet gehen , obwohl ihr Einkommen kein so hohes

ist. Es ist begreiflicherweise von großem Interesse , allerdingsiur für Herren
folgendes zu wissen : Wir verkaufen von Reisenden , sowie feinsten
Kavalieren nur wenig getragene , teils auf Seide gearbeitete , an

Stoff und Haltbarkeit unübertroffene , gereinigte
Anzüge , getragen 18 Mk.. 22 Mk., 25 Mk. und höher,
Palet ©?* .. 16 Mk.. 20 Mk.. 24 Mk. und höher.
SJfiF“ Frack - nnd G e * e II mc h a f t s -A n z Uge 4Q
— — — — werden verkauft nnd verlieben . — — — —

Xcne Anzüge zum Preise von BO Mk., 35 Mk. und höher.
Xenc (Unter « n . Paletot « z. Preise v. 30 Mk., 35 Mk. 11. höher

Kaufhaus für Monatsgarderoben
Seltersweg 58,Giessen, Eingang Ecke Volksbad,1Treppe,

L. Ro «enzweig.
Wegen Ersparung hoher Ladenmiete 1 Treppe.

Auswärtiger Kundschaft wird gc^en Vorzeigen dieser Annonce
Fahrt vergütet . 012096

Generalversammlung
Sonntag , den 1. Oktober 1916, nachmittags
3 Uhr uns dem Kasscnbnrean des Spar - und Vor¬
schußverein zit 2lllendorsa . d. Lumdae . G. m. u. H.

Tagesordnung:
1. Vornahme von Ersatzwahlen.
2. Vereinsangelegenheitcn.
W i eß n er , Vorsitzender des Anssichtsrats. 6850

Uavallerje-VereinGiehen.
Mir erfüllen

oiermit die trau-
vine Pflicht, die
.Kameraden von
dem Hinscheiden
unseres lieben
Kameraden und
Vorstands - Mit¬
gliedes

Wilhelm Rauft
in Kenntnis zu setzen.
0876D Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
Hl 4 Uhr auf dem neuen s>rledhof statt. Zusammen-
«W kunfl vunkt 31/? Uhr bei Pep vier, Marburger
sM Strafte . Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Uriegerverein
Gießen

Wir erfüllen die traurige Pflicht, unseren Mit¬
gliedern von dem Ableben unseres Kameraden

Wilhelm Ranft
hiermit Kenntnis zn geben.

Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr auf
dem neuen Friedhof . 6863c

Der Vorstand.

50r-vereimgung 1865—1915
Die Beerdigung unseres lieben Alterskollegen

Wilhelm Ranft
Landmannstraße 16

findet Sonntag nachmittag4 Uhr statt. Um
zahlreicheBeteiligung wird gebeten.
6836Dl Der Vorstand.

Evang . Arbeiterverein
Unseren Mitgliedern die IraurtgeMitteilung.

dah unser Mitglied

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 9. September unser treues Mitglied

Gefreiter

Wilhelm 5peier
Ehre seinem Andenken.

012113 Turnverein wihmar.

Serbft-Wrkmrkt ju Gieße».
Am Mittwoch , den 27 . September dS. IS ., vor¬

mittags von 7 Ubr ab, flndet auf den städtischenMarkt-
anlagen an der Nodbcimerstrane

Pferdemarkt
statt. Der Auftrieb von Pferden aus Sperrbezirken ist
verboten.

Bezüglich der in der Nähe des Marktplatzes vor¬
handenen Stallungen erteilt Herr Hoflobnkutlcher Hubn
Auskunft.

Mit dem Pferdemarkt ist eine Prämiierung des besten
Pferdeinaterials verbunden, wofür über 2200 Mk . zur
Verfügung stehen, darunter 250 Mk. auS wtttleln des
Hessischen LandeS-Pferdozucht-Pereins.

Der Prauliierungsvlan ist von Herrn Wcinbändler
August Schwan in Gienen erbälilich. Die Prämienver-
teilung erfolgt nach Beendigung der Prämiierung.

Gieften, den 16. September 1916.
Die städtische Pscrdemarkl 'Devutation.

Grüncwaid , Beigeordneter . 6664D

r-
Statt Karten.

Gertrud Pfeiffer
Heinrich Keller

Lehrer
Verlobte.

Ober -Langonbieiau
September 1916.

Lumda

/\  Cafe Amend
Samstag nnd Sonntag

Künstler -Konzert
4799

Gafe Ernst Ludwig
Samstag und Sonntag (4794

KÜNSTLER -KONZERT

Wilhelm Ranft 1 EriSg8l !U8itsiluNggestorben ist
Die Beerdigung findet Sonntag , nachmittag

4 Uhr, auf dem neuen Friedhof statt. Um rege
Beteiligung wird gebeten. 6<&8D

Der Vorstand
hin Versuch dauernde Kundschaft

Frankfurt a. M. * Holzhausen-Park.
August bis Oktober 1916.

Geöffnet 9—8 Uhr.
Eintritt 50 Pf. Militär u. Kinder unter 14 Jahren25Pfg.

5928ss
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